
 Bildung im Gesundheitswesen hat eine gute Adresse!

weiterqualifizierung

in der Kinderklinik /frauenklinik

zur elternberaterin / 
zum elternberater

OrganisatiOn
4 Theoriewochenblöcke mit jeweils 38,5 Wochen stun den über einen 
Zeitraum von 4-5 Monaten, berufs begleitend.

VeranstaltungsOrt
B.F.G.® Siegen (Hauptsitz)

Kursgebühren
E 1.450 (Ratenzahlung möglich) 
zzg. € 25 Kopierpauschale

Überweisung nach Rechnungslegung durch das B.F.G.®

rücKtritt
Nach erfolgter Anmeldung und späterem schriftlichen Rücktritt 
ohne Angabe eines Ersatzteilnehmers wird eine Bearbeitungsge-
bühr von 10 Prozent der o.g. Tagungsgebühr erhoben. Bei schrift-
lichem Rücktritt innerhalb von 10 Tagen vor Beginn der Tagung 
sind 50 Prozent der Tagungsgebühren zu zahlen, danach die volle 
Gebühr. Ohne schriftlichen Rücktritt erfolgt keine Rückerstattung.

abschluss
Die Weiterqualifizierung endet mit einer von den Teilnehmern und 
Teilnehmerinnen verfassten Hausarbeit und einem  Kolloquium. 
Nach erfolgreichem Abschluss erhalten die  Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen ein Zertifikat.

PrOjeKtleitung
Frau Sigrid Sommer-Goymann,  
Kinderkrankenschwester, Elternberaterin

KOngressmanagement 
Die Anmeldung richten Sie bitte in schriftlicher Form an:

Bildungsinstitut Fachbereiche Gesundheitswesen B.F.G.®

D-57001 Siegen
Telefon +49 (0) 271 2346267 
Telefax +49 (0) 271 3037139
bfg.kray@t-online.de  www.bfg-kray.de
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a45 richtung frankfurt a. m., a45 siegen.

Verlassen Sie die A45 an der Anschlussstelle Siegen in Richtung 
Siegen, B62, Netphen, SI.-EISERFELD und fahren Sie auf die 
B62, immer geradeaus. Sie passieren die Ortseinfahrt von 
Siegen. Fahren Sie weiter geradeaus und wechseln Sie dann 
auf die B62N (Hüttentalstraße). Folgen Sie dem Straßenverlauf 
ca. 1km. Danach fahren Sie weiter geradeaus auf die B62 
(Koblenzer Straße). Nach ca. 2 km fahren Sie rechts auf die 
Sandstraße (Parkmöglichkeiten auf der „Siegplatte“ gegenüber 
Kino Cinestar (City), kostenpflichtig). Parkmöglichkeiten sehr 
begrenzt, nach Möglichkeit öffentliche Verkehrsmittel nutzen. 
Entfernung zwischen Hauptbahnhof und B.F.G.® Siegen ca. 300m.

zimmerbuchungen über den touristikverband siegerland:
Telefon 0271 333 -1020 · Telefax 0271 333-1029

besonders empfehlenswert:  
Pension Haus Marie, Freudenberg 
(auch Ferienwohnung)
Telefon 02734 61505

so finden sie uns gut

www.bfg-kray.de
Für die Teilnahme erhalten Sie 6 Fortbildungspunkte für die 

2009
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„Die Qualität der menschlichen Patienten und Eltern beziehung 
wird auf der Basis einer guten, abgesicherten fachlichen Leistung 
ausschlaggebend für den Erfolg." 
    Prof. Dr. G. Riegl

Die Anwesenheit der Eltern in Kinderkliniken und Kinderfachab-
teilungen/Frauenkliniken ist heute für die Mitarbeiter genauso selbst-
verständlich wie die Anwesenheit der Kinder als Patienten selbst. 
Wurden Eltern jedoch häufig als „begleitende Personen“ betrachtet 
und konzentrierte sich bislang die Pflege und Betreuung zumeist auf 
das erkrankte Kind, liegt nun der Schwerpunkt in der Betreuung der 
Gesamtfamilie. 

Diese sich wandelnde Rolle innerhalb der Kinderkrankenpflege  
verlangt von den Mitarbeitern ein Umdenken ihrer derzeitigen 
 Aufgaben und Handlungsfelder. Die Bedeutung von Patienteneltern 
im Kinderkrankenhaus in der Frauenklinik erfährt beispielsweise im 
Rahmen der  Verweildauersenkung, bedingt durch die DRGs, einen 
veränderten Stellenwert. 

Eltern haben Wünsche und Erwartungen an das pflegerische und 
medizinische Team und möchten kompetent informiert, angeleitet 
und beraten werden. Pflegepersonen in der Kinderklinik/Frauenklinik 
haben eine hohe Kompetenz im Umgang mit Kindern, fühlen sich aber 
im Umgang mit Erwachsenen latent unsicher. Professionell Pflegende 
aus dem Arbeitsfeld Kinderkrankenpflege brauchen Fachkompetenz 
nicht nur im Umgang mit Kindern, sondern auch im Umgang mit 
Erwachsenen.

Genau hier setzt die Weiterqualifizierung des B.F.G.® an. Die angebo-
tene Qualifizierung hat zum Ziel, die Beratungskompetenz  Pflegender 
im Umgang mit Patienteneltern zu optimieren und somit die 
Elternzufriedenheit, auch als „Marketinginstrument“, zu steigern.

Patienten- und Kundenorientierung im Sinne der hier angebote-
nen Weiterqualifizierung zur ElternberaterIn in der Kinderklinik/
Frauenklinik sind die Überlebensstrategien im härter werdenden 
Verteilungskampf der Finanzmittel im Gesundheitswesen, ins-
besondere für Kinderkliniken und Kinderfachabteilungen sowie für 
Frauenkliniken. 

Mit freundlichen Grüßen
 

A.Kray  S. Sommer-Goymann
Geschäftsleiter B.F.G.®  Lehrgangsleitung

• Kinderkrankenschwestern/-pfleger
• Krankenschwestern/-pfleger
• Sozialdienst
• Sonstige 

mit mindestens einjähriger Erfahrung in der Arbeit mit Eltern 

Zielgruppe

Patienteneltern Verstehen
•	 Bedeutung der Familie in Deutschland
•	 Situation und Rolle der Eltern im Kinderkrankenhaus
•	 Krankheitserleben und Krankheitsbewältigung der Eltern
•	 Elternrechte/Patientenrechte
•	 Elternwünsche
•	 Elternselbsthilfe
•	 Eltern ausländischer Kinder 
•	  Spezifische Rituale von Muslimen und anderen 

ethnischen Gruppen
•	 Sprachgrundkenntnisse Türkisch und Russisch
•	 „Schwierige Eltern“ – Konfliktmanagement

beratungsPrOzesse gestalten 
•  Beratungsbedarf erkennen
•  Beratung planen 
•  Beratung gestalten 
•  Beratung in der Kinderklinik
•  Elternberatung und Pflegeprozess 
•  Klientenzentrierte Gesprächsführung 

rOlle des elternberaters/  
der elternberaterin  
• Elternzufriedenheit durch ElternberaterInnen optimieren  
• Konsequenzen für die Arbeit als ElternberaterIn
•  Auftrag und Aufgaben als ElternberaterIn 
•   Zukünftige Arbeits- und Einsatzgebiete für Eltern beratung
•  Gesundheitsförderung und Elternberatung 
•  Selbstmanagement

marKeting, KranKenhausöKOnOmie und 
Kunden Orientierung in der KinderKliniK
•  Elternzufriedenheit und Kundenorientierung
•  Elternmarketing
•  Strukturwandel in Kinderkliniken/Frauenkliniken 
•  Krankenhausökonomie
•   Die Kinderklinik/Frauenklinik als Gesundheitszentrum  

mit Kunden service

inhAlte

• Patienteneltern verstehen
• Beratungskompetenz steigern 
• Elternberatung als Marketingkonzept  
 verstehen und  einsetzen 

termine 

1.  Woche 02.03.-06.03.2009
2.  Woche 04.05.-08.05.2009
3.  Woche 25.05.-29.05.2009
4.  Woche 22.06.-26.06.2009

Ziel der weiterbildung
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haben eine hohe Kompetenz im Umgang mit Kindern, fühlen sich aber 
im Umgang mit Erwachsenen latent unsicher. Professionell Pflegende 
aus dem Arbeitsfeld Kinderkrankenpflege brauchen Fachkompetenz 
nicht nur im Umgang mit Kindern, sondern auch im Umgang mit 
Erwachsenen.

Genau hier setzt die Weiterqualifizierung des B.F.G.® an. Die angebo-
tene Qualifizierung hat zum Ziel, die Beratungskompetenz  Pflegender 
im Umgang mit Patienteneltern zu optimieren und somit die 
Elternzufriedenheit, auch als „Marketinginstrument“, zu steigern.

Patienten- und Kundenorientierung im Sinne der hier angebote-
nen Weiterqualifizierung zur ElternberaterIn in der Kinderklinik/
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Verteilungskampf der Finanzmittel im Gesundheitswesen, ins-
besondere für Kinderkliniken und Kinderfachabteilungen sowie für 
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Mit freundlichen Grüßen
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•  Auftrag und Aufgaben als ElternberaterIn 
•   Zukünftige Arbeits- und Einsatzgebiete für Eltern beratung
•  Gesundheitsförderung und Elternberatung 
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•   Die Kinderklinik/Frauenklinik als Gesundheitszentrum  

mit Kunden service

inhAlte

• Patienteneltern verstehen
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DIE ANMELDUNG BITTE IN SCHRIFTLICHER FORM AN:

 Bildung im Gesundheitswesen hat eine gute Adresse!

weiterqualifizierung

in der Kinderklinik /frauenklinik

zur elternberaterin / 
zum elternberater

OrganisatiOn
4 Theoriewochenblöcke mit jeweils 38,5 Wochen stun den über einen 
Zeitraum von 4-5 Monaten, berufs begleitend.

VeranstaltungsOrt
B.F.G.® Siegen (Hauptsitz)

Kursgebühren
E 1.450 (Ratenzahlung möglich) 
zzg. € 25 Kopierpauschale

Überweisung nach Rechnungslegung durch das B.F.G.®

rücKtritt
Nach erfolgter Anmeldung und späterem schriftlichen Rücktritt 
ohne Angabe eines Ersatzteilnehmers wird eine Bearbeitungsge-
bühr von 10 Prozent der o.g. Tagungsgebühr erhoben. Bei schrift-
lichem Rücktritt innerhalb von 10 Tagen vor Beginn der Tagung 
sind 50 Prozent der Tagungsgebühren zu zahlen, danach die volle 
Gebühr. Ohne schriftlichen Rücktritt erfolgt keine Rückerstattung.

abschluss
Die Weiterqualifizierung endet mit einer von den Teilnehmern und 
Teilnehmerinnen verfassten Hausarbeit und einem  Kolloquium. 
Nach erfolgreichem Abschluss erhalten die  Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen ein Zertifikat.

PrOjeKtleitung
Frau Sigrid Sommer-Goymann,  
Kinderkrankenschwester, Elternberaterin

KOngressmanagement 
Die Anmeldung richten Sie bitte in schriftlicher Form an:

Bildungsinstitut Fachbereiche Gesundheitswesen B.F.G.®

D-57001 Siegen
Telefon +49 (0) 271 2346267 
Telefax +49 (0) 271 3037139
bfg.kray@t-online.de  www.bfg-kray.de
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a45 richtung frankfurt a. m., a45 siegen.

Verlassen Sie die A45 an der Anschlussstelle Siegen in Richtung 
Siegen, B62, Netphen, SI.-EISERFELD und fahren Sie auf die 
B62, immer geradeaus. Sie passieren die Ortseinfahrt von 
Siegen. Fahren Sie weiter geradeaus und wechseln Sie dann 
auf die B62N (Hüttentalstraße). Folgen Sie dem Straßenverlauf 
ca. 1km. Danach fahren Sie weiter geradeaus auf die B62 
(Koblenzer Straße). Nach ca. 2 km fahren Sie rechts auf die 
Sandstraße (Parkmöglichkeiten auf der „Siegplatte“ gegenüber 
Kino Cinestar (City), kostenpflichtig). Parkmöglichkeiten sehr 
begrenzt, nach Möglichkeit öffentliche Verkehrsmittel nutzen. 
Entfernung zwischen Hauptbahnhof und B.F.G.® Siegen ca. 300m.

zimmerbuchungen über den touristikverband siegerland:
Telefon 0271 333 -1020 · Telefax 0271 333-1029

besonders empfehlenswert:  
Pension Haus Marie, Freudenberg 
(auch Ferienwohnung)
Telefon 02734 61505

so finden sie uns gut

www.bfg-kray.de
Für die Teilnahme erhalten Sie 6 Fortbildungspunkte für die 

2009

Postfach 100132

IHW-Park Siegen, Gebäude G / Schulungszentrum (Casino)

Eiserfelder Straße 316, 57080 Siegen (Anfahrt siehe unter www.ihw-park.de)



„Die Qualität der menschlichen Patienten und Eltern beziehung 
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ausschlaggebend für den Erfolg." 
    Prof. Dr. G. Riegl

Die Anwesenheit der Eltern in Kinderkliniken und Kinderfachab-
teilungen/Frauenkliniken ist heute für die Mitarbeiter genauso selbst-
verständlich wie die Anwesenheit der Kinder als Patienten selbst. 
Wurden Eltern jedoch häufig als „begleitende Personen“ betrachtet 
und konzentrierte sich bislang die Pflege und Betreuung zumeist auf 
das erkrankte Kind, liegt nun der Schwerpunkt in der Betreuung der 
Gesamtfamilie. 

Diese sich wandelnde Rolle innerhalb der Kinderkrankenpflege  
verlangt von den Mitarbeitern ein Umdenken ihrer derzeitigen 
 Aufgaben und Handlungsfelder. Die Bedeutung von Patienteneltern 
im Kinderkrankenhaus in der Frauenklinik erfährt beispielsweise im 
Rahmen der  Verweildauersenkung, bedingt durch die DRGs, einen 
veränderten Stellenwert. 

Eltern haben Wünsche und Erwartungen an das pflegerische und 
medizinische Team und möchten kompetent informiert, angeleitet 
und beraten werden. Pflegepersonen in der Kinderklinik/Frauenklinik 
haben eine hohe Kompetenz im Umgang mit Kindern, fühlen sich aber 
im Umgang mit Erwachsenen latent unsicher. Professionell Pflegende 
aus dem Arbeitsfeld Kinderkrankenpflege brauchen Fachkompetenz 
nicht nur im Umgang mit Kindern, sondern auch im Umgang mit 
Erwachsenen.

Genau hier setzt die Weiterqualifizierung des B.F.G.® an. Die angebo-
tene Qualifizierung hat zum Ziel, die Beratungskompetenz  Pflegender 
im Umgang mit Patienteneltern zu optimieren und somit die 
Elternzufriedenheit, auch als „Marketinginstrument“, zu steigern.

Patienten- und Kundenorientierung im Sinne der hier angebote-
nen Weiterqualifizierung zur ElternberaterIn in der Kinderklinik/
Frauenklinik sind die Überlebensstrategien im härter werdenden 
Verteilungskampf der Finanzmittel im Gesundheitswesen, ins-
besondere für Kinderkliniken und Kinderfachabteilungen sowie für 
Frauenkliniken. 

Mit freundlichen Grüßen
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ZIELGRUPPE

• Kinderkrankenschwestern/-pfleger
• Krankenschwestern/-pfleger
• Sozialdienst
• Sonstige
mit mindestens einjähriger Erfahrung in der Arbeit mit Eltern

	 ZIEL DER WEITERBILDUNG

	 • Patienteneltern verstehen
	 • Beratungskompetenz steigern
	 • Elternberatung als Marketingkonzept
	    verstehen und einsetzen

		          Termine
		             1. Woche: 16. - 20.04.2012
		            2. Woche: 21. - 25.05.2012
		            3. Woche: 25. - 29.06.2012
		            4. Woche: 10. - 14.09.2012

„Die Qualität der menschlichen Patienten und Eltern beziehung 
wird auf der Basis einer guten, abgesicherten fachlichen Leistung 
ausschlaggebend für den Erfolg." 
    Prof. Dr. G. Riegl

Die Anwesenheit der Eltern in Kinderkliniken und Kinderfachab-
teilungen/Frauenkliniken ist heute für die Mitarbeiter genauso selbst-
verständlich wie die Anwesenheit der Kinder als Patienten selbst. 
Wurden Eltern jedoch häufig als „begleitende Personen“ betrachtet 
und konzentrierte sich bislang die Pflege und Betreuung zumeist auf 
das erkrankte Kind, liegt nun der Schwerpunkt in der Betreuung der 
Gesamtfamilie. 

Diese sich wandelnde Rolle innerhalb der Kinderkrankenpflege  
verlangt von den Mitarbeitern ein Umdenken ihrer derzeitigen 
 Aufgaben und Handlungsfelder. Die Bedeutung von Patienteneltern 
im Kinderkrankenhaus in der Frauenklinik erfährt beispielsweise im 
Rahmen der  Verweildauersenkung, bedingt durch die DRGs, einen 
veränderten Stellenwert. 

Eltern haben Wünsche und Erwartungen an das pflegerische und 
medizinische Team und möchten kompetent informiert, angeleitet 
und beraten werden. Pflegepersonen in der Kinderklinik/Frauenklinik 
haben eine hohe Kompetenz im Umgang mit Kindern, fühlen sich aber 
im Umgang mit Erwachsenen latent unsicher. Professionell Pflegende 
aus dem Arbeitsfeld Kinderkrankenpflege brauchen Fachkompetenz 
nicht nur im Umgang mit Kindern, sondern auch im Umgang mit 
Erwachsenen.

Genau hier setzt die Weiterqualifizierung des B.F.G.® an. Die angebo-
tene Qualifizierung hat zum Ziel, die Beratungskompetenz  Pflegender 
im Umgang mit Patienteneltern zu optimieren und somit die 
Elternzufriedenheit, auch als „Marketinginstrument“, zu steigern.

Patienten- und Kundenorientierung im Sinne der hier angebote-
nen Weiterqualifizierung zur ElternberaterIn in der Kinderklinik/
Frauenklinik sind die Überlebensstrategien im härter werdenden 
Verteilungskampf der Finanzmittel im Gesundheitswesen, ins-
besondere für Kinderkliniken und Kinderfachabteilungen sowie für 
Frauenkliniken. 

Mit freundlichen Grüßen
 

A.Kray  S. Sommer-Goymann
Geschäftsleiter B.F.G.®  Lehrgangsleitung

elgruppe

Patienteneltern Verstehen
•	 Bedeutung der Familie in Deutschland
•	 Situation und Rolle der Eltern im Kinderkrankenhaus
•	 Krankheitserleben und Krankheitsbewältigung der Eltern
•	 Elternrechte/Patientenrechte
•	 Elternwünsche
•	 Elternselbsthilfe
•	 Eltern ausländischer Kinder 
•	  Spezifische Rituale von Muslimen und anderen 

ethnischen Gruppen
•	 Sprachgrundkenntnisse Türkisch und Russisch
•	 „Schwierige Eltern“ – Konfliktmanagement

beratungsPrOzesse gestalten 
•  Beratungsbedarf erkennen
•  Beratung planen 
•  Beratung gestalten 
•  Beratung in der Kinderklinik
•  Elternberatung und Pflegeprozess 
•  Klientenzentrierte Gesprächsführung 

rOlle des elternberaters/  
der elternberaterin  
• Elternzufriedenheit durch ElternberaterInnen optimieren  
• Konsequenzen für die Arbeit als ElternberaterIn
•  Auftrag und Aufgaben als ElternberaterIn 
•   Zukünftige Arbeits- und Einsatzgebiete für Eltern beratung
•  Gesundheitsförderung und Elternberatung 
•  Selbstmanagement

marKeting, KranKenhausöKOnOmie und 
Kunden Orientierung in der KinderKliniK
•  Elternzufriedenheit und Kundenorientierung
•  Elternmarketing
•  Strukturwandel in Kinderkliniken/Frauenkliniken 
•  Krankenhausökonomie
•   Die Kinderklinik/Frauenklinik als Gesundheitszentrum  

mit Kunden service

inhAlte 

Ziel der weiterbildung

Das sichere Gefühl, das Richtige zu tun.

Nur das Eiweißhydrolysat PRO HA in Nestlé BEBA HA hat seine allergie  präventive 
Wirkung bereits in über 15 klini schen Studien mit allergie gefähr deten Kindern ein-
drucksvoll bewiesen. 

Die aktuelle GINI-Studie bestätigt signifikanten Effekt gegen 
atopische Dermatitis – und zwar bis zum Alter von 6 Jahren. 

Sicherheit für Ihre Empfehlung aus über
15 klinischen Studien zur Allergieprävention

Wichtiger Hinweis: Stillen 
ist die beste Ernäh rung 
für ein Baby. Säuglings-
anfangs nahrung sollte nur
auf Rat von Hebammen, 
Kinder ärzten oder anderen 
unabhängi gen Fach leuten
verwendet werden. 
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Muttermilchersatznahrung auf Basis 
von intaktem Kuhmilchprotein
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Pro HA in Nestlé 
BEBA HA*

Quelle: Berg A von, et al. (2008). J Allergy Clin Immunol 121: 1442 –7

*Signifikante Reduktion des relativen Risikos zu allen Zeitpunkten

1 Jahr 3 Jahre 6 Jahre
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